
Griechenpoker
Wenn man etwas von den
Griechen lernen kann, dann
ist es das Verhandeln. Eigent-
lich haben die Griechen

nichts in der Hand und bereiten damit
doch ihren europäischen Verhandlungs-
partnern schlaflose Nächte. Tsipras und
Varoufakis können ihren Verhandlungs-
partnern ausschließlich schaden. Damit
sie das nicht tun, wollen sie Geld sehen.
Dafür gehen sie alle Risiken ein. Auch
für sich selbst. Nur deshalb redet über-
haupt noch jemand mit ihnen. Es gilt im
Kleinen wie im Großen: Wer seine weni-
gen Schulden bei der Bank nicht bezah-
len kann, darf bei seinem Bankberater
auf wenig Entgegenkommen hoffen.
Wer immens große Schulden hat, be-
kommt beim Gespräch mit dem Bank-
vorstand noch einen Kaffee serviert und
zum Abschluss VIP-Karten für das
nächste Spiel des örtlichen Bundesliga-
Vereins. David hat es gegen Goliath vor-
gemacht: Schwäche ist nur eine Frage
des Standpunkts. Stärke kommt vor al-
lem aus der Bereitschaft für sich selbst,
einen maximalen Schaden in Kauf zu
nehmen. Wer Angst um Haus
und Hof hat, verliert jedes Po-
kerspiel.

Oben Links
Von
AndreAs MAyen

konnte HAZ-
Leser Rudi
Baltzer aus
Wrisberghol-
zen nicht wi-
derstehen – er
nahm gleich
auf dieser
Rentner-Bank
auf Norderney
Platz.

Zu Guter LetZt
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Aufgang: 21.37 Uhr
Untergang: 5.46 Uhr

HildesHeim. Oberstadtdirektor Dr. Wil-
helm Buerstedde ist überzeugt, dass die
Weltausstellung Expo, die 2000 in Han-
nover gefeiert werden soll, auch positi-
ve Auswirkungen auf Hildesheim haben
wird. „Wir werden mit unseren Pfunden
wuchern.“

VOr 25 Jahren

–––––– Werte für den landkreis Hildesheim ––––––

das Wetter

Temperatur max. (°C)
Temperatur min. (°C)
Niederschlag (mm)
Luftfeuchte (relativ)

gestern
+ 28,5
+ 10,6
0,0
43%

heute
+ 33,0
+ 18,0
0,0
38%

morgen
+ 35,0
+ 20,0

0,0
37%
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HildesHeim „Heiße Tage“:
Das ist das Motto des neuen
Fotowettbewerbs unter

www.hildesheimer-allgemeine.de/fotowettbewerb

ein Jahr hiLdesheiM

Tag 183. im April
2007 fiel das erste
Hildesheimer Phan-
tomtor. schütze: se-
bastian scheck vom
VfR germania Och-
tersum.

Lesen sie den Beitrag unter 1200.hildes-
heimer-allgemeine.de

IG Metall: Heute
Aktionstag vor
Bosch-Zentrale

Belegschaft fordert
zukunftsfähige Konzepte

HildesHeim. Mit einem bundesweiten
Aktionstag will die IG Metall am heuti-
gen Donnerstag vor der Bosch-Konzern-
zentrale in Stuttgart gegen einen „Aus-
verkauf“ von Arbeitsplätzen demons-
trieren. Vor vier Wochen hatte Bosch die
Beschäftigten im Hildesheimer Wald in-
formiert, dass der Geschäftsbereich Star-
ter und Generatoren mit weltweit mehr
als 6500 Beschäftigten ausgegliedert
werden soll, um entweder ein Joint Ven-
ture eingehen zu können oder um den
Bereich zu verkaufen. Diese Absicht
stößt bei den Betroffenen auf wenig Ge-
genliebe. Sie erwarten, dass der Kon-
zern ein Bekenntnis für den Standort ab-
gibt und Vorschläge macht, mit welchen
Produkten der Standort für die Zukunft
fit gemacht werden kann.

„Seit Jahren führen wir sowohl mit
der Werkleitung, der Geschäftsbereichs-
leitung, aber auch mit der Konzernspitze
ergebnislos Gespräche“, sagen der Be-
triebsratsvorsitzende Stefan Störmer und
der 1. Bevollmächtigte der IG Metall,
Uwe Mebs. Bosch habe die Initiative le-
diglich zur Kenntnis genommen. Auch
die Aktionen im Hildesheimer Wald
nach Bekanntgabe der Hiobsbotschaft
habe die Konzernleitung nicht zu kon-
struktiven Gesprächen bewegen kön-
nen. Nun habe der Konzern die Rah-
menbedingungen weiter verschärft. Mit-
telfristig seien in Deutschland bis zu
1900 Arbeitsplätze gefährdet. „Deshalb
setzen wir mit unseren Aktionen deutli-
che Zeichen für den Verbleib der Ar-
beitsplätze“, sagt Mebs. Die Mitarbeiter
hätten zum Teil über Jahre auf Teile des
Einkommens verzichtet, bei der Arbeits-
zeit hohe Flexibilität bewiesen, mit ex-
zellentem Wissen und Können zum Un-
ternehmenserfolg beigetragen. Sie jetzt
vor die Tür zu setzen, sei inakzeptabel.

Von MAritA ZiMMerhof

Vorerst kein öffentliches WLAN

HildesHeim. In der Innenstadt wird es in
naher Zukunft kein öffentliches WLAN
geben: Verwaltung und Politik scheuen
sich angesichts der finanziellen Lage der
Stadt, ein kommunales Netz einzufüh-
ren. Das Rathaus rechnet mit Ausgaben
von je rund 15 000 Euro für die Ausstat-
tung und den jährlichen Betrieb, der Be-
trag orientiert sich am Vorbild Ingolstadt.
Die Verwaltung soll nun auf Wunsch des
Rechtsausschusses prüfen, ob für Hildes-
heim der kommerzielle Anbieter Airfy in
Frage kommt (den es in manchen Cafés
gibt) oder ob sich das Modell der priva-
ten Initiative „Freifunk“ eignet. Dabei
wären die Kosten deutlich niedriger.
Mirco Weiß, Bezirksvorsitzender der
CDU-Mittelstandsvereinigung (MIT),
bringt zudem ein werbefinanziertes Netz
wie in Osnabrück ins Gespräch. Er hält
kostenloses WLAN für einen Universi-
täts- und Wirtschaftsstandort wie Hildes-
heim „für unbedingt geboten“.

Der ursprüngliche Impuls ist von der
rot-grünen Mehrheitsgruppe gekom-
men: Sie hatte die Verwaltung vor einem
halben Jahr gebeten, die Möglichkeiten
auszuloten. Das Ergebnis stimmt den
Rechtsausschuss-VorsitzendenOleHam-
mer nicht glücklich: „Man kann das ma-
chen – aber ist das angesichts unserer
Lage angemessen?“, fragt sich der SPD-
Politiker. Die übrigen Ausschussmitglie-
der folgten seinem Vorschlag, die Stadt
solle Alternativen prüfen – ansonsten
äußerte sich kein weiterer Politiker zu
dem Thema. Mit Blick auf die Kosten
könnte bei ihnen „Freifunk“ hoch im
Kurs stehen: Die Initiative arbeitet da-
ran, ein drahtloses Netzwerk mit priva-
ten Rootern in Hildesheim aufzubauen.
Derzeit gibt es 26 Einwahlpunkte, jüngst
haben sich gerade das „Amadeus“ und
die Grünen dazugeschaltet. Damit kön-
nen sich Nutzer von Smartphones oder
Tablets auf der Lilie und am Ratsbauhof
einwählen – kostenlos und ohne Kenn-
wort. Der nötige Rooter kostet nach An-
gaben von Initiativen-Mitglied Ortwin

Regel (der als Parteiloser zur rot-grünen
Mehrheitsgruppe im Rat gehört) 20 Euro,
für den Strom fielen im Jahr weniger als
fünf Euro an. Um den Betrieb des Netzes
kümmern sich ehrenamtlich die rund 15
Mitglieder der Gruppe – weshalb dafür
im Gegensatz zu kommerziellen Model-
len kein Geld nötig ist. Bei diesen tragen
in der Regel die Betreiber die Verant-
wortung, falls ein Nutzer rechtswidrige

Inhalte lädt oder ins Nez einspeist, Frei-
funk nutzt dagegen Server im Ausland,
wo es diese Störerhaftung nicht gibt.
„Eine Kooperation mit der Stadt würde
uns freuen“, sagt Regel. Im Rathaus gibt
es auch Vorbehalte gegen aufwändige
Lösungen, weil manche Städte sich dazu
entschieden hätten, nun aber nur weni-
ge Nutzer verzeichneten. „In Schwerin
sind es nur bis zu sechs Menschen täg-

lich“, sagt Sprecher Helge Miethe. Frei-
funk könne allerdings auf Dauer kein
flächendeckendes Netz bieten, warnt
MIT-Vorsitzender Weiß. Jedes Mal,
wenn ein privater Rooter ausscheide,
entstehe ein Loch im Funknetz. „Das
fällt in Berlin oder Frankfurt vermutlich
kaum ins Gewicht, aber in einer Stadt
wie Hildesheim ist ein Verein, der stets
in Bewegung ist, nicht optimal“.

Politiker und Verwaltung scheuen Kosten / Private initiative „Freifunk“ als Alternative?

Von rAiner bredA

Wer in der Stadt mit seinem Handy oder Tablet ins Internet will, ist auf einen kommerziellen Anbieter angewiesen. Ein öffentliches
WLAN gibt es nicht - wohl aber Zugangspunkte zum „Freifunk“ der gleichnamigen privaten Initiative. Foto: Heidrich

CDU will Schröder-Stelle
nach Wechsel einsparen

HildesHeim. Aus der CDU kommen
Stimmen, nach dem Wechsel von Sozial-
dezernent Dirk Schröder nach Hannover
dessen bisherigen Posten in Hildesheim
einzusparen. Die Entwicklung eröffne
Rat und Oberbürgermeister „weitrei-
chende Gestaltungsmöglichkeiten“,
meint Dirk Bettels, Vorsitzender des
CDU-Ortsverbandes Stadtmitte. OB Ingo
Meyer hat dagegen bereits an-
gekündigt, die Stelle aus-
schreiben zu wollen. SPD-
Fraktionschefin Corinna Finke
hält die Position ebenfalls für
unverzichtbar. „Eine Stadt von
der Größe Hildesheims
braucht einen Sozialdezernen-
ten“, hatte sie gleich nach dem
öffentlichen Bekanntwerden
von Schröders Absichten be-
tont. Dies sei nicht nur ihre
Haltung, sondern auch die der
rot-grünen Mehrheitsgruppe
insgesamt, erklärte Finke.

Bettels dagegen sieht jetzt den Zeit-
punkt gekommen, im Bereich der wei-
terführenden Schulen und Soziales die
Verzahnung der Aufgaben mit dem
Landkreis zu suchen: „Das führt zu Sy-
nergien, die nicht nur auf dem Papier
stehen.“ Die Stadt übernimmt in beiden
Bereichen Aufgaben, die eigentlich dem
Kreis obliegen, weil sie damit ihren Ein-
fluss sichern will. Dafür nimmt sie in
Kauf, dass sie einen Teil der Kosten
selbst tragen muss. Politiker und Ver-
waltungen von Stadt und Kreis verhan-
deln in einer speziellen Arbeitsgruppe

seit Monaten über die Forderung des
Rathauses, mehr Geld zu bekommen.
Die Gespräche sind dem Vernehmen
nach festgefahren, weshalb die Stadt die
erhofften Einnahmen im Haushaltsplan
bereits nach unten korrigiert hat. Bettels
meint, die Stadt solle beide Bereiche an
den Kreis zurückgeben.

„Solange die weiterführenden Schu-
len und Soziales von der Stadt betreut
werden, können wir nicht auf den De-

zernenten verzichten“, findet
CDU-Ratsfraktionschef Ulrich
Kumme. Gleichwohl müsse es
im Zuge der Haushaltsbera-
tungen darum gehen, wie die
Stadt durch eine neue Eintei-
lung der Zuständigkeiten an
der Rathausspitze sparen kön-
ne. Bettels fordert, Kultur und
Sport müssten Chefsache wer-
den und in das Dezernat des
Oberbürgermeisters fallen,
Kumme beurteilte diesen Vor-
schlag gegenüber dieser Zei-
tung eher skeptisch: „Das ist

ein Riesenbereich.“
Dass Schröder überhaupt wechseln

will, lastet der Parteilosen-Fraktionschef
Erdinc Parlak dem OB an. Meyers An-
kündigung, bei der Personalführung im
Rathaus alles besser machen zu wollen,
scheine gescheitert. Wieder kehre ein
kompetenter Mitarbeiter der Stadt den
Rücken. „Das ist kein Indiz für eine gute
Personalpolitik in der Stadtverwaltung.“
Von der Bettels-Forderung, die Stelle
einzusparen, hält Parlak nichts. „So et-
was muss man in Ruhe überlegen – das
geht nicht auf die Schnelle.“

stadt soll soziales und schulen an Kreis abgeben

Von rAiner bredA

Die Idee, auf den Sozialdezernenten
zu verzichten, ist alt: Erst 2008 hat

der damalige OB Machens eine Ab-
fuhr vom Rat für den Vorschlag be-
kommen – weil die Arbeit zu wichtig
und umfangreich sei. Gäbe die Stadt

dem Kreis wirklich einen Teil der Auf-
gaben zurück, gehörte das Thema tat-
sächlich auf den Tisch. Ob es dazu
kommt, ist zurecht fraglich – zum Bei-
spiel wegen der Erfahrung mit der Ju-
gendhilfe, wo dem Kreis die Kosten
um die Ohren fliegen. Es mag gute
Gründe für Bettels’ Anstoß geben, es
gibt auch gute Gründe dagegen – wie
den, dass die Kultur in Hildesheim zu
bedeutend ist, um im OB-Dezernat
unter ferner liefen zu landen.

kOMMentar
Von
rAiner bredA

Zu früh

CDU-Stadtmitte-
Chef Dirk Bettels.

Radfahrerin:
Zustand kritisch

HildesHeim. Der Zustand der 52-jähri-
gen Radfahrerin, die am Dienstag auf
der Bundesstraße 1 nördlich von Him-
melsthür von einem Auto angefahren
wurde, ist weiter kritisch. Die Frau hatte
nach bisherigen Erkenntnissen an der
Fußgängerampel über die Bundesstraße
die Ampel überquert (diese Zeitung be-
richtete). Nach Zeugenaussagen hatte
sie Grün. Ein Autofahrer hatte sein Rot-
Signal übersehen und die Frau gerammt.
Zum Zeitpunkt des Unfalls stand die
Sonne so tief, dass das Ampelsignal für
Autofahrer wohl nur schwer zu erken-
nen war. Zudem handelt es sich um eine
Bedarfsampel, die ausschließlich um-
springt, wenn ein Fußgänger Grün an-
fordert. Die Ampel ist an dieser von Fuß-
gängern wenig frequentierten Stelle für
Autos nur selten Rot. apm

Wenn’s um Geld geht

S Sparkasse
Hildesheim

Das Konto, das mehr drauf hat als Geld.
Das Sparkassen-Girokonto.
Entdecken Sie die Vorteile – nutzen Sie unseren Kontowechsel-Service.

25.000 kostenfreie Geldautomaten, mobil überweisen mit pushTAN oder das praktische Klicksparen
per Knopfdruck – nur einige der Vorteile des Sparkassen-Girokontos. Und für alle, die noch kein Konto
bei uns haben: nutzen Sie unseren kostenlosen und bequemen Kontowechsel-Service. Näheres in
Ihrer Geschäftsstelle oder unter 05121 580-0.
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